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Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Schüler erarbeiten die Themen in selbstgewählten Teilgruppen teils innerhalb des Klassenverbandes( Klassen 5 und 6), teils innerhalb der Jahrgangsstufe (Klassen 7 – 10). Der Verzicht auf Fächerbindung und Stundenplan (Reiz des Ungewohnten), die ungewohnte Thematik (fächerverbindend und fachübergreifend), bei welcher auch die Lehrer nicht mehr als ‚Vermittler von Lernstoff’ auftreten (können), die selbständigen Präsentationen  vor Mitschülern, aber auch der ‚schulischen Öffentlichkeit’ führt zu deutlichen Schüben an motivierter und eigenverantwortlicher Eigentätigkeit. 

2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Teamfähigkeit dokumentiert sich in der  effizienten Arbeitsteilung innerhalb der Gruppen, im Atmosphärischen, in der Qualität der Präsentationen.

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Neben dem technischen Aspekt der Informationsbeschaffung und des Umgangs mit gedruckten wie elektronischen Medien, neben der Schulung in Darstellungs- und Präsentationstechniken vermittelt die Arbeit an diesem Projekt in jeder Altersstufe wesentliche Einsichten in das Profil der eigenen Kultur und bietet damit auch eine wesentliche Voraussetzung für ein reflektiertes Verhältnis zu anderen Kulturen und deren Vertretern.

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Durch verschiedene frei wählbare Formen der Präsentation vor Mitschülern und der interessierten Öffentlichkeit (Schulgemeinschaft) dokumentiert sich die Qualität der Lernprozesse.

5. Wie gestaltete sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen?

Innerhalb der Planungsgruppe, bestehend aus: Frau Ute Klohe (Engl., De., Latein), Frau Christiane Brodersen (Ma., Phy.), Frau Roswitha Pitsch (Biol., Chemie), Herr Bernd Balg (Phil., Gesch., ev. Rel.) ,Herr Friedel Schardt (De., kath.Rel.), Herr Helge Janzen (Musik, Gesch.), Herr Walter Helfrich (De., Gesch.), Herr Thomas Bußjäger (Bild.Kunst),  Herr Joachim Zima (De., Erdk.), also 9 Kollegen/innen war von Anbeginn der  Arbeit (ca. 1990)  uneingeschränkte Aufgeschlossenheit sowie ein Höchstmaß an Motivation zu erkennen; mit zunehmender ‚Bandbreite’ des Projektes  nach dem Prinzip des ‚Auf​baugymnasiums’ wurden immer mehr Kollegen ‚betroffen’: im Gesamtkollegium wuchsen Interesse wie Kooperationsbereitschaft.

Die gegenwärtige Praxis sieht wie folgt aus: Jedes Klassenstufenthema, also z.B. „Aufbruch in eine neue Welt“ in Klasse 9, wird von einem festen Team von etwa 5 Kollegen/innen betreut. Dieses Team diskutiert und erläutert die einzelnen Teilthemen sowie die Zielsetzung des Gesamtthemas mit den Lehrern, welche in dieser Klassenstufe jeweils unterrichten.

6. Welche Probleme bzw. Widerstände sind auf dem Weg zu Ihrem Wettbewerbsbeitrag aufgetaucht und wie haben Sie diese bewältigt?

In der Anfangsphase war bei einem großen Teil des Kollegiums eine Stimmung der vorsichtigen Distanz bis hin zu offener Ablehnung spürbar, nicht zuletzt wohl auch zurückzuführen auf die im Bewußt​sein vor allem älterer Kollegen fixierten Fächergrenzen. Die Schulleitung reagierte teilweise vorsichtig bis zurückhaltend, teils (glücklicherweise!) sehr aufgeschlossen. Ein Konferenzbeschluss fiel nur mit knapper Mehrheit für die Durchführung des Projekts aus. Durch unbeirrtes Weiterarbeiten der Planungsgruppe wurde im Laufe der Jahre die Akzeptanz spürbar größer, zum gegenwärtigen Zeit​punkt wird dieses Projekt als wesentlicher Bestandteil des Schulprofils propagiert.

7. Worauf müsste Ihrer Meinung nach eine Kollegin/ ein Kollege besonders achten, wenn sie/er Ihr Projekt in ihrem/seinen Unterricht übertragen wollte?

Das Projekt ist auf die gesamte Schule bezogen. Neben der Einarbeitung in die inhaltliche Problematik (nota bene: die hier vorgestellten Ergebnisse sind nicht als ausschließlich und bindend anzusehen!) müssen Schulleitung, Kollegium, Elternschaft, Schüler dafür gewonnen werden, das Projekt einfach mal auszuprobieren. Dafür sind Vorstellungen, Referate einzelner interessierter Kollegen über die Denk- und Sachstrukturen ihrer Fächer bzw. Fachbereiche, Diskussionen / Diskussionsabende im Kollegenkreis u.a. notwendig – es wird sich aber sehr schnell zeigen, dass da, wo sich die Fachgebiete überlagern bzw. vernetzen lassen, sich vor allem bei aufgeschlossenen Zeitgenossen ein geradezu kribbelndes Interesse einstellt.

Im Anhang ausgedruckt: Lehrplan / auf CD Lehrplan, Schülertexte, Handreichungen


